
Feiern im Rhythmus des 

Tages

Die Tagzeitenliturgie



Terminologische Klärungen im Hinblick auf das 

Stundengebet/die Tagzeitenliturgie

Å Stundenliturgie/ Liturgiahorarum
Â Liturgie: öffentlicher und gemeinsamer Vollzug des Priesteramtes Jesu Christi

Â Monastischer Akzent als Stundenliturgie

Â Festlicher Charakter

Å Tag- und Nachtzeitengebet
Â Betonung der Angelpunkte des Tages

Â Gebet eher unspezifisch

Å Tagzeitenliturgie
Â Liturgie (s.o.)

Â Tagzeiten: kathedralesModell mit Betonung der Schwellenzeiten

Å Officium(divinum)
Â Betont Auftrag der Kirche zu Lobpreis und Fürbitte

Â In SC

Å Brevier(gebet)

Â Missverständlich: Vollzug Í das Buch dafür

Â Breviarium = handliches Buch2
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Das monastische Stundengebet: 

Das ägyptische Mönchtum

Å Quelle: Johannes Cassian (~360-430), De institutiscoinobiorum

Å 2 feste und klar strukturierte Tagzeiten

Å Struktur

Â Psalmen, Gebet und Lesungen

Â Grundrhythmus: Psalm ðGebet, Lesungen sekundär

Å Psalm wird als verkündigtes Schriftwort verstanden = geistliche 
Nahrung für den Tag 

Â Von einzelnem vorgetragen, ohne Unterbrechung durch Kehrvers, alle 
anderen sitzen

Â Jeweils 12. Psalm wird responsorischvorgetragen

Â Psalmodiacurrentepsalterioî nächste Folie!
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Å Gebet ist Reaktion des einzelnen Mönchs auf 

Verkündigung

Å Körperhaltung beim Gebet (De inst. 7)

Â Im Stehen mit ausgebreiteten Armen, danach prostratiound 

stilles Bußgebet, aufstehen und Gebet im Stehen

ÂDan 7, 10b

Å Tausend mal tausende dienten ihm, zehntausendmal Zehntausende 

standen vor ihm

Å Das stille Gebet wird vom Vorsteher zusammengefasst und 

abgeschlossen = Kollekte
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De institutis7,2.3

ébevor sie die Knie beugen, beten sie ein wenig und 

stehen so den größten Teil der Zeit im Bittgebet aufrecht 

da. Sodann fallen sie einen kurzen Augenblick auf den 

Boden nieder, um somit die göttliche Milde anzubeten, 

mit größter Schnelligkeit erheben sie sich, und wenn sie 

wieder aufgerichtet sind, verweilen sie auf dieselbe Weise, 

wie sie vorher stehend beteten, mit ausgebreiteten Händen 

in ihren Bittené

Wenn aber derjenige, der das Gebet zusammenfassen soll, 

von der Erde aufsteht, richten sich alle zugleich aufé

5



Das Kathedraloffizium

ÅWurzeln im Judentum und in der frühen Kirche

Å Judentum: verpflichtendes Gebet zu bestimmten 
Tageszeiten

ÅDa Quellenlage dürftig Ĕheutige Ordnung maßgeblich

Å Tägliche Versammlung der Gemeinde mit Bischof in 
Kathedrale

ÅHauptgebetszeiten Morgen und Abend

ÂAm Abend Lichtdanksagung als zentrales Element

ÅNachtgebet wird Vigil
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Das Kathedraloffizium im Antiochien des 4. Jh.

Å Apostolische Konstitutionen (um 380)

Â Typische Abend- und Morgenpsalmen 141 und 63

Å Itinerarium Egeriae

Â Liturgie in reicher Entfaltung

Â Itin. 24,1: Damit ihr aber wisst, meine Lieben, welche 

Verrichtung an den einzelnen Tagen täglich an den heiligen 

Stªtten stattfindet é an den einzelnen Tagen werden vor 

dem Hahnenschrei alle Tore der Anastasis geöffnet, und alle 

Mºnche und Jungfrauen é steigen hinab und nicht nur 

diese, sondern auch Laiené

Â S. nächste Folie î
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ÅMorgen- und Abendgebet

Å Itin. 24,2.3: Sobald es aber hell zu werden beginnt, beginnen sie die 

Morgenhymnen zu rezitierené ebenso steigen zur 6. Stunde neuerlich 

alle ebenso in die Anastasis hinab und es werden Psalmen und 

Antiphonen rezitiert é so geschieht es auch zur neunten Stunden wie 

zur sechsten.

Å Sonntag: Auferstehungsvigil:  Itin. 24,8ff

Å Am Herrentag versammelt sich die ganze Menge vor dem 

Hahnenschreié wegen der Menge, die sich versammelt, sind an 

diesem Ort immer sowohl Presbyter als auch Diakone bereit für die 

Vigiliené

Å Träger ist ganze Gemeinde in ihrer Gliederung

Â Keine klerikale Veranstaltung

Å Grundstruktur

Â Psalmengesang ðFürbittgebet ðSegen und Entlassung
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Verwendung und Ausführung der Psalmen
Å Auswahl der Psalmen tagzeitenspezifisch

Å Itin. 25,5: Dies aber ist von allem besonders bemerkenswert, dass sie es so 

machen, dass immer passende Psalmen und Antiphonen rezitiert werden, 

sowohl die, die in der Nacht rezitiert werden, als auch die gegen Morgen é 

immer so passend und so vernünftig, dass sie sich auf die Sache beziehen, um 

die es geht

Â Morgen: Ps63 (V. 2!)

Å Deus, Deus meuses tu, ad tede lucevigilo

Å EÜ: Gott, du mein Gott, dich suche ich, meine Seele dürstet nach dir.

Â Abend: Ps141 (V. 2!)

Å Dirigaturoratiomea sicutincensumin conspectutuo, elevatiomanuummearum

utsacrificiumvespertinum.

Å Wie ein Rauchopfer steige mein Gebet vor dir auf; als Abendopfer 

gelte vor dir, wenn ich meine Hände erhebe.
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Der Gesang der Psalmen

Å 2 Formen

Â Responsorisch

Å Kantor singt Verse vor, Gemeinde antwortet mit Kehrvers(aus Psalm 

genommen)

Â Antiphonal

Å Weiterentwicklung des responsorialenGesangs

Å Kehrversist freie Dichtung und deutet den Psalm

Å Auch doppelchörige Ausführungsform: Gemeinde teilt sich und singt 

Antiphon wechselseitig

ÁImpliziert Psalm als Gebet, nicht als Wortverkündigung
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Fürbittgebet und Segen als Bestandteil der 

Tagzeiten
Å Litaneiform

Å Egeria 24,5f: éeiner von den Diakonen begeht die Kommemoration

einzelner é und wenn der Diakon die Namen der einzelnen nennt, stehen 

immer mehrere Kinder da und antworten immer: ăKyrie eleisonò, was bei uns 

heißt: Herr, erbarme dich; ihre Rufe sind endlos. Und sobald der Diakon aber 

alles, was er vorzutragen hat, zu Ende rezitiert hat, spricht zuerst der Bischof 

ein Gebet und betet für alle; und dann beten alle gemeinsam

Å Segen beansprucht viel Zeit, entfaltet

Â Egeria 24,2: énun kommt auch der Bischof mit dem Klerus hinzu é 

und spricht zuerst ein Gebet f¿r alle é. Dann segnet er die 

Katechumenen. Wiederum spricht er ein Gebet und segnet die Gläubigen. 

Und wenn dann der Bischof é heraustritt, kommen alle zu seiner Hand, 

und während er schon hinausgeht, segnet er sie einzelné
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Tagzeiten am Sonntag
Å Feier der Eucharistie (werktags nicht!)

Å Vigil am frühen Morgen

Â Auferstehungsmotivik

Â Vgl. Egeria 24,10 Weihrauch als inszenatorisches Element: Wenn also 

diese drei Psalmen rezitiert und die drei Gebete vollzogen sind, dann trägt 

man auch Weihrauchgefäße in die Grotte der Anastasis hinein, so dass die 

ganze Basilika von den D¿ften erf¿llt wirdé

Â Zahlensymbolik: 3 Psalmen für österliches Triduum

Â Itin. 24,10: éder Bischof selbst liest die Auferstehung des Herrn. Sobald 

er das zu lesen begonnen hat, entsteht ein derartiges Ächzen und 

Schluchzen der ganzen Menge und derartige Tränen, dass selbst der 

Härteste zu Tränen gerührt werden könnte, da der Herr so viel für uns 

auf sich genommen hat.
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Theologische Motive der Kathedralvesper
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Å Luzernar: Christus als unvergängliches Licht (vgl. Joh1,5)

Å byzantin. Liturgie: ǔ ǰǩǟǯǺǫî

Â Heiteres Licht des heiligen Glanzes des unsterblichen Vaters, des 

himmlischen, heiligen seligen Jesus Christus!

Â Zu dir kommend beim Sinken der Sonne, sehend das abendliche Licht, 

singen wir Hymnen dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist, Gott!

Â Es ist würdig, dir allezeit Hymnen zu singen mit frommen Stimmen, Sohn 

Gottes, des Lebens Geber, darum lobpreist dich der Kosmos!

Å Davonabgeleitet: Du Licht vom Lichte
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Gebet und Inzens

Å Ps141,2: Abendgebet als Opfer der Lippen

Å Ps141,3.4: Bitte um Bewahrung vor Sünde in der Nacht

Å Großes Fürbittgebet als Ausübung des gemeinsamen Priestertums

Å Rituell-symbolisches Element: Weihrauchdarbringung (Ps141,2!)

Â Gebet als wahres Opfer

Å Offb 8,3: Und ein anderer Engel kam und trat mit einer goldenen 

Räucherpfanne an den Altar; ihm wurde viel Weihrauch gegeben, den 

er auf dem goldenen Altar vor dem Thron verbrennen sollte, um so 

die Gebete aller Heiligen vor Gott zu bringen.

Å Verwendung im atl. Opferkult (Ex 30,7f) Ĕntl. auf Christus bezogen 

(Eph 5,1)

Å Sir 39,14: Verströmt Wohlgeruch wie Weihrauch! Treibt Blüten wie 

eine Lilie! Verbreitet Wohlgeruch und stimmt ein Loblied an und 

preist den Herrn für all die Werke! 15



Das Offizium in der Regula Benedicti

als Grundlage für die heutige Struktur

16
Aus: R. Meßner, Einführung in die Liturgiewissenschaft. 2., überarbeitete Auflage. Paderborn u.a. 2009, 404.



Merkmale des benediktinischenOffiziums

Å Strukturelemente:
ÂPsalmodiacurrentepsalterio

Â Lesungen, Responsorien, Hymnen und Canticaaus 
Evangelien

Â Fürbittgebete

Å Psalmodiacurrensprägend

ÂVerteilung der 150 Psalmen auf eine Woche

ÂMonastischer Charakter

Å Charakter der Tagzeiten ändert sich 

ÂStatt Zweischritt von Verkündigung und Gebet reiner 
Gebetsdienst

Å Stehen beim Psalmodieren als Hinweis auf geändertes 
PsalmverständnisĔStehen ist Gebetshaltung
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Das Verständnis des monastischen Offiziums

Å ăWas die Mºnche zweimal am Tag in besonders geordneter 
Weise tun, Psalmen rezitieren und dazwischen beten, das 
bestimmt ihr ganzes Leben, jeden Augenblick ihrer Existenz. 
Während sie in ihren Zellen sitzen und einfache Handarbeiten 
verrichten (Körbe oder Matten flechten), kommen sie mit dem 
ständigen Murmeln von Schrifttexten, die sie auswendig können, 
und dazwischen eingeschobenen Gebeten é dem Auftrag nach, 
ohne Unterlass zu beten. Diesen Auftrag nehmen sie wºrtlich.ò

Reinhard Meßner, Einführung in die Liturgiewissenschaft. 2., überarbeitete Auflage. Paderborn u. a. 2009, 243.

Å Meditation: ruminatioĔRezitation des Textes selbst
Â Ziel ist Gebet

Â Begleitet von Arbeit
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Å Für Verständnis der Tagzeitenliturgie bedeutet das:

Â Diese Form des Betens ist eine besondere Ausprägung dessen, was 
ein Mönch eigentlich den ganzen Tag über tut

Å Jüdische Wurzel: meditative Verwendung des Psalters als 
Buch

Â Ps1 als Weisung des Umgangs

Å Wohl dem Mann, der nicht dem Rat der Frevler folgt, nicht auf dem 
Weg der Sünder geht, nicht im Kreis der Spötter sitzt, sondern 
Freude hat an der Weisung des Herrn, über seine Weisung nachsinnt 
bei Tag und bei Nacht.

Â Entspricht atl. Meditationspraxis

Å Dtn 6,6

ÁDiese Worte, auf die ich dich heute verpflichte, sollen auf deinem 
Herzen geschrieben stehen.
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Tagzeitenliturgie in der west-römischen Kirche

Å Vorwiegend monastisch geprägt

Å Nur einzelne kathedraleElemente

Å Wichtiger Ort: Basilikakloster

Â Gottesdienst als Hauptaufgabe der Mönche

Å 2 geprägte Gebetszeiten am Abend und in der Nacht

ÂWesentlich ăprivatò vollzogen

Â 12 Psalmen currentepsalterio

Â Lesegottesdienst mit 2 Lesungen

Å Tendenz zur Vermehrung der Gebetszeiten
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Zur Geschichte des Stundengebets als Verpflichtung 

(Pensum)

Å Verpflichtung zum Gebet anfangs für gesamte Kirche in all ihren 
Gliedern gedacht ĔÄnderung im Laufe der Geschichte hin zur 
klerikalen Verpflichtung und Ausschluss der ăLaienò bzw. der 
Gemeinde

Å Spätantike
Â Kirche = Stadtkirche unter Leitung des Bischofs

Â Teilnahme des Volkes an jeglicher Liturgie selbstverständlich

Â Feier des Offiziums nach Stationsprinzip

Å Karolingische Zeit
Â Verpflichtung jeder Kirche mit Klerikergemeinschaftzum täglichen 

Vollzug des Offiziums
Å Wer am gemeinschaftlichen Vollzug verhindert ist, muss die 

entsprechenden Horen privat nachholen

Å Soll aber Ausnahme sein
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Å Gregorianische Reform bringt Wende
Â Verschiebungen im Kirchen- und Priesterbild

Â Konsequenz: Einzelrezitation des Offiziums wird allmählich zur 
Regel
Å Aus vielen verschiedenen Büchern, die für Feier in Gemeinschaft 

notwendig waren, entsteht ein einziges handliches Buch (= Breviarium)

ÅPriester wird ăMºnch auf Reisenò (Albert Gerhards)

Â Spätestens st.17. Jh. allgemein verbreitet
Å Ausnahme: Dom- und Kollegiatskapitel

Å Wird zur individuellen Pflicht jedes Klerikers

Å Ergebnis der Entwicklung

Â Spirituelle Entleerung des BreviergebetsĔals Last und Belastung 
empfunden

Â Antizipieren wird üblich: keine Rücksicht auf horacompetens

Å Gemeinde wird ausgeschlossen

Â ăDie verhªngnisvolle Folge dieser Zweigleisigkeit ist einmal die 
,Nichtzustªndigkeitõ der Pfarrgemeinde f¿r das ,Brevierõ, andererseits die 
Herunterstufung der ,Volksfrºmmigkeitõ zur ,Nicht-Liturgieõ.ò (Franz 
Kohlschein)
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Versuche, die Tagzeitenliturgie 

(für die Gemeinden) zu retten

Å Aufklärung

ÂGroße Bandbreite an Vorschlägen und Modellen

ÂWiederentdeckung der liturgischen Versammlung als Trägerin

ÂPfarrer mussten dennoch allein vollziehen

Å Liturgische Bewegung

ÂBetonung des gemeindlichen Charakters

ÂKlösterliche Zentren als Motivatoren 

ÂSuche nach Formen f¿r ăLaienò-Stundengebet

Å Fazit: Ideale Stundenliturgie existiert nicht, da immer 

Anpassungen an die konkrete Situation vorgenommen 

werden müssen
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Die Reform der Tagzeitenliturgie im Gefolge des 

Zweiten Vatikanums
Å Ermöglichung der Feier in der Volkssprache

Å Kürzung des Pensums

ÂAnpassung an Situation des ăWeltpriestersò

Â Neue Psalmenverteilung

Å Statt Einwochen- jetzt Vierwochenpsalter

Å Lockerung des Prinzips der psalmodiacurrens

Å Streichung der Prim

Å Matutinwurde Lesehore, tageszeitenunabhängig

Å Wiederherstellung der veritashorarum

Å Duplex cardoofficii: Morgen- und Abendhore

Â Rückgriff auf Tradition des Kathedraloffiziums

Â Neustrukturierung von Laudes und Vesper

Å Parallelisierung von Morgen- und Abendgebet

Å Tagzeitenspezifik v. a. in Laudes

ÁIn Vesper nur in Hymnen der festfreien Tage 24



Å Wiederaufnahme des fürbittendenGebets als integrierendes 

Moment

ÂPrecesin Morgen- und Abendlob

Â Laudes: Tagesweihe (aus den Laudes des Montags der 2. 

Adventswoche)

ÅSieh auf deine Gemeinde; lass uns heute einstimmen in 

das Lob, das du dem Vater darbringst.

ÅDu bist gekommen, die Macht des Bösen zu überwinden: 

bewahre uns heute vor jeder Sünde.

ÂVesper: Fürbitte für die Welt (aus der Vesper des Montags 

der zweiten Adventswoche)

ÅKomm zu allen, die dich nicht kennen; erleuchte sie, dass 

sie an dich glauben.

ÅDu hast unsere Gebrechen auf dich genommen; komm 

den Kranken zu Hilfe und stärke die Sterbenden.
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Fazit der Reform

Å Bleibt klerikales Pflichtgebet

ÅNicht für gemeindlichen, d. h. regelmäßigen Vollzug 

gedacht und nicht wirklich dafür geeignet

ÅIst in Struktur und Inhalt ăzu perfektò

ÅMonastisches Ideal steht immer noch im Hintergrund
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Grundsätze für Tagzeitenliturgie 

der Gemeinde

Å Für Weiterleben christlicher Gemeinden ist tägliche 

Versammlung zum Gebet unabdingbar

Å Träger ist nicht allein der Klerus, sondern die Kirche 

vor Ort in ihrer Gesamtheit

Å Bedeutung: Realisierung des priesterlichen Dienstes der 

Kirche in der Welt

Â Lobpreis Gottes

Â Fürbitte für Welt und Menschheit
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Anlass und Inhalt der Tagzeitenliturgie

Å Relevanz der Zeitrhythmen
Â Bevorzugt und an erster Stelle steht Tag-Nacht-Rhythmus

Â Kirchenjahr sekundär

Â Woche: dient Hervorhebung des Sonntags

ÅTªglicher Gottesdienst der Gemeinde Í Eucharistie

Å Inhalte
Â Morgen

Å Schöpfungsmorgen

ÁGabe des Lichtes und des Lebens

ÁGottes Rettungshandeln am Morgen (Ostern)

Â Abend
Å Künstliches Licht als Symbol Christi, des unvergänglichen Lichts

Å Rückblick auf den Tag
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Ein aktuelles Paradigma

Å Morgenlob ðAbendlob. Mit der Gemeinde feiern. Erarbeitet 

von Paul Ringseisené 3 Bde. M¿nchen/Planegg 2000-2004.
Å Advent und Weihnachtsfestkreis

Â Je zwei Modelle für Morgen- und Abendlobim Advent

Â Abendgottesdienst Klage und Umkehr

Â Abendlobin der Woche vor Weihnachten

Â Je ein weihnachtliches Morgen- und Abendlob

Â Abendlobzur Jahreswende

Â Abendlobzu Epiphanie

Å Fastenzeit und Osterfestkreis
Â Zwei Modelle für ein Morgenlob in der Fastenzeit

Â Abendlobin der Fastenzeit

Â Abendlobin der Passionszeit

Â Zwei Modelle für ein österliches Morgenlob

Â Österliches Abendlob

Â Pfingstliches Abendlob 29



Å Feste und Anlässe im Kirchenjahr
Â Feste und Anlässe im Kirchenjahr

Å Trauermette an Kartagen

Å Herz Jesu

Å Erntedank

Å Kirchweih

Å Marienfeste und -gedenktage

Å Apostel, Märtyrer, heilige Frauen und Männer (Patrozinium)

ÅHeilige der Nªchstenliebe (Elisabeth, Martin, Nikolausé)

Å Heiliger Geist, Firmung, Firmgedächtnis

Â Besondere Anlässe in der Gemeinde
Å Feste im Lebenskreis: Gedenktage, Jubiläen, Pfarrfest

Å In Unglück, Bedrängnis, Katastrophen

Å Tod in der Gemeinde

Å Zusätzliche Download-Vorlagen im Internet

ÅReiches ăInstrumentariumò

Å Jeweils ein Dienste- und ein Gemeindebuch
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Beispiele aus o.g. Handreichung
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